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Lehrsatz 27. 1. In jedem Viereck, welches in einem Kreise eingeschrieben
ist, sind die gegenüberstehenden Winkel zusammengenommen zwey

rechten Winkeln gleich.
[2. Umgekehrt lässt sich um ein ...
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OER KREIS. 173

Folgerung %, Unter allen Sehnen des gröfsern
Kreifes, ift die , welche durch den Mittelpunkt D geht,,
d.h. derDurchmeffer , die gröfste *. Die übrigen wer - . * S-
den immer kleiner , ' je weiter fie vom Mittelpunkte
ibftehn, oder je gröfser der Bogen FG , ( mithin auch
DE oder der Winkel DAE ) wird *. Folglich ift die » g.
Summe der beyden Schenkel eines Winkels in einem
Kreisabi'chnitt , bey dem Winkel , deffen Spitze in D
Hegt, die grölte , und wird immer , kleiner , je weiter
die Spitze vom Punkte D ab , und je näher fie bey der
Sehne AB liegt.

Unter ollen Dreyecken über derfelberi Grundlinie und mit
imßbtn Winkel an der Spitze , iß folglich im gleichfikenk-
ligiu die Stimme der beyden andern Seiten am größten.
Auch ift das gleichfchenklige Dreyeck auf einerley
Seite der Linie AB nur auf eine Art , jedes der andern
doppelt vorhanden,

Folgerung 2. Aus denfelben Gründen , woraus
fcabewieten haben , dafs AG == AE -f EB ift , folgt
dafs auch BH = BE + EA , folglich AG = BH und
Ms= EH ift . Mithin umfpannen zwey folche verlan¬
gte Schenkel einen Bogen und eine Sehne GH , wel¬
che dem Bogen und der Sehne AB gleich find ; je zwey
folglich gleiche Bogen und gleiche Sehnen.

LEHRSATZ 27.

l . In jedem Viereck, welches in einem Kreiß F%, sc. .
f, "gf/t hieben iß , find die gegenüber flehenden Winkel }
'•"fiininmigenommen zwey rechten Winkeln gleich.



EUCH II.

[2 . Umgekehrt l'äfst ßch um ein Vkrak ', ikm

die Summe der gegeuüberßeheuden Winkel it%

rechten gleich iß , allemal ein Kreis umfihnihtn,]

it Ift das Viereck ABCD in einem Kreife einge-

fchrieben , fo umfpannen je zwey der gegenüberlfc

henden Winkel die ganze Kreislinie , haben alfo, als

Winkel am Umfange , zufammengenommen die Ulf

* Kreislinie zu ihrem Maafs * , und betragen alfo ifff
*33.Z,5, rechte Winkel *.

[2 . Liefse lieh umgekehrt um ein Viereck , delfa

gegenüberftehende Winkel A -\ - C zuiammengenoin-
men zwey rechten sWinkeln gleich find , kein Kreß

befchreiben , fö würde der durch die Eckpunkte A,
• 10. B, D befchriebene Kreis * nicht durch den viertenEcb

punkt C gehn , fondern diefer müfste innerhalb odei
aufserhalb der Kreislinie fallen , Dahn würde aber dir

Winkel C gröfser oder kleiner feyn , als ein Winid

G am Umfange , der mit ihm über dem Bogen DM

»aj . f. i. fleht * , und da ; dann diefer letztere Winkel mit dm
Winkel A zwey rechten gleich wäre , fo nÄ

A -\r C grö'fser oder kleiner als zwey rechte Winkel

feyn , welches der Vorausfetzung widerfpricht .]

[Folgerung f . Hier hat man alfo die Beäin̂ l

unter der fieh durch vier gegebne Punkte ein Kreis heß^

benTdfst , Diefe Bedingung wird hier durch dieW*

kel gegeben . In B. 3 , Lehrfatz ig wird lie durch Ii'

neargrölsen angedeutet.

Auch lieht man hieraus dafs fich kein fchiefätnW

Parallelogramm in ejtim Kreis einfckreiben , oder «*^ "
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feh Mfelben umfihrM&en läßt . Diefes ift nur bey Recht-
.ecken, oder bey einem Trapez oder Tiapezoid mög¬
lich. Um jedes Rechteck läßt fich aber ein Kreis be¬
treiben.

Folgerung 2. Verlängert man eine der Seiten
eines Vierecks, welches einem Kreife eingefchrieben
ift, fo ift der äufsere Winkel EAD ftets dem Innern
gegenüberftehenden C gleich.

Anmerkung . Laufen zwey Seiten eines Vierecks , welches
dem Kreife eingefclirieben ift , parallel , fo fchneiden fie zwar
gleiche Bogen ab * , daher auch die b̂eyden andern Seiten , als « jj f
Sehnen gleicher Bogen , gleich find ; deshalb braucht aber das
Viereck kein Parallelogramm zu feyn . Denn aus. dem Parallelis¬
mus zweye'r , und die Gleichheit der beyden andern Seiten folgt
nicht, dals die parallelen Seiten auch gleich , und die gleichen
auch parallel feyn müßten . — Die Art ein Dreyeck einem gege-
hmm Kreife einzujchreiben oder sh umfcbraiben , und umgekehrt
einen Kreis in ein gegebnes Dreyeck einzufchreiben , lehrt Aufg.
17 undj8. Von der Einfcbreibung der ordentlichen Vielecke
"1 den Kreis , werden wir im fünften Buche handeln , auch in
den beyden folgenden Büchern die Lehre vom Kreife noch be-
Mchtlich erweitern,

[LEHRSATZ 2g .]

Wenn man auf der Sehne eines Kreisabfchnitts t . in.
AEB ein Perpendikel ED errichtet , und nimmt aK/ Fl£,8a*

andern Seite des Perpendikels im Bogen einen
PunktG, und in der Sehne oder deren Verlängerung

ß"£» Punkt F, wovon jener von £ , diefir von D, eben
f° Mett als dieje [letztem Punkte Jelbft vom Punkte B
täßehni fo find G und F vqm andern Endpunkte A
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